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Die Berge wanken
Die Berge wanken, die Häuser stürzen. Die Berge wanken, Felsen splittern,
O, Mensch, erzittert nicht dein Herz? Du aber baust dich in die Zeit

Du zielst hinauf in Himmelshöhen, Und bindest dich und sorgst und schaltest,

Das Schicksal reisst dich erdenwärts. Als gälte es die Ewigkeit.

Vergiss nicht, dir das Mahl zu würzen,
Eh' sich des Lebens Rinde schält,
Und denk' dran, dass sich jedem kürzen
Die Tage, die ihm zugezählt! Rudolf Nußbaum

Söie man ft$ unmöglich maa)t

©r. Streberfing ift Bei ber grau bon

^enntngënrobe 31t Cifcfje gelabert.

Seretjrtefte gfremrbtn," fogt er Itebeus

mürbig, Sie roaren ja roofjl geftern int

2 beater jur première; roie roar eë benn?"

Sich," flogt bte ©näbige, id) hatte tote*

ber fo entfeÇlidjes ftopfroefj, bafj td) nicfjt

inê Cfjeater gelten ïonnte td) bin fdjon

frül) 3U Seit gegangen."

80, fo," meint Sr. Streberliug, ber

mit feinen ©ebanfen fcfjon roieber mal roo

anberê mar toär's benn gut befudjt?"

*

@ine S3âuerin

ïommt in bie Spredjftunbe beê Stntualts.

gl)t SJfann betrügt fte, fte toill fid) fdjeiben

laffen.

Sie toollen alfo bie Stje bon Cifcfj uub

Sett trennen laffen?" fragt fefjr fadjlidj ber

Slrrtoalt.

Scidjt bod). Cas toürbe nidjts fjelfeu. Er

äf3e bann oom £>erb unb fdjliefe auf bem

Sofa."

£>et Äomponifl
Sonnertoetter, riecfjt es bier bei bir iu

ber SMjtuutg!"
$nfpiratiou, lieber greunb. Schreibe

gerabe meinen neuen ©djtager: 2ßer Ijat

beu ,S(äfe auf bie &eijung. geftetlt."

Sonntagsklage
eines Unmusikalischen

Cie SIedjmufiï madjt im Duartier
Sdjou blafenb nun bte Stunbe,

vut) ftred' nodj fräftig alle Sier
Unb freu' mid) biefer Stunbe.

Sann ftefj' idj auf, bom genfterranb
©ud id) brauf in ben ÜJcorgen;

Srijott fcfjeudjt bte Souncnftrablenbaub
Sie legten Sdjatfeitforgen.

3iu blauen öintntelsmcere fdjmimmt
(Sin glugboot tu bie gerne,

Cer ginf ftd) eine gtnfin nimmt
Uub SDcetfen fdjnöbcln gerne.

Sorfenfter ftetjt man teine mefjr,

Ringsum ftetjt alleê offen,

Sie Sonne fjebt fidj metjr unb mefjr,

Unb läfjt auf SBärnte tjoffen.

Uub auê ben offnen genftern quillt
tritt emfig muftjteren;
§ordj, tote Earufoê Stimme fcfjtoiHt

Unb laufet)' audj bett Mabieren!

Codj fdjon brauft bir nun in bie Cuer
(Sin SRabtoberftärfer,

grattjöftfdj, (Sngfifdj, Oeutfdj unb mefjr

gaft nod) als geuerroerfer!

©in Dergeler oerfttdjt fein §ett,

Säfjt feine Cöne fcfjtotrren,

Uub ©etgenkute ffettern ftetl

.©inaitf um 31t Oerirren.

So gefjt's, bis fjinterm $ügelranb,
Cer rot tu's Slaue jünbet,
Cie gute Sonnertftraljlencjanb

gm ©djatten bann Oerfdjmiubet.

Unb marft Su paffto in bent Spiel
Cer Cöne unb beê Cummels.

Sin idj getotfi, bein .fiopf litt Oiel

Ob biefes lauten Stummels.

Stur toer ben Slnbertt überfdjrie

£>at fjter ettoas genoffen,

Crum oiefe fjat mit ©arautte

Cer Sonnentag berbroffen. jt s

£>et ©e&lüffel
S3on £affe 3etterjtr Sm

ïuê itm (Sdjice&tfcfcen con 2fge Xoenflrup uni) GHfot>ett) Steifet

ßr traf fte jeben Worgen um biefelbe Qeit

an berfelben Stelle. (Sr ging inê ©efdjäft

unb fie inê Süro.

SJacfj einem SNonat toottte er fte grüßen,

aber er tat es nidjt. Siadj jtoei üöionatett

tjatte fie jebe Hoffnung auf itjn aufgegeben.

Slber cineê îagcê, im britten SJionat,

fanb er, gerabe alê cr an ifjr borüber toar,

einen Sdjlüffcl, ber auf ber Grbc lag. (Sr

fjob ifjn auf, fterfte ifjn in bte îafdje, unb

nadj einer Siteile badjte er:

Saë ift bielleidjt ifjr Sdjlüffct. Slm (Snbc

fjat fie ifjn bertoren. Söcntt idj ifjr morgen

begegne, bann toerbe tdj fte fragen."
Stm nädjften Jage, alë fie fidj trafen, ging

er auf fic ju unb fagte:

Serjetfjung, tft baë bieUeicfjt gbt
Sdjlüffcl? gà) fjabe ifjn geftern gefunben,

gerabe alê idj an gbnen borüber toar."

Sic lädjelte erfreut unb ertoiberte:

Statürltcfj! Saê ift mein Scfjlüfjel! 3ötc

liebenstoürbtg! ga) fjabe ifjtt fcfjon überall

gefucfjt! Ëê tft fo ärgerlich,, toenn man

Sdjlüffcl oerltert!"
(Sr gab ifjr ben Sdjlüffel. Sie banfte, unb

fie gingen auêcinanber.

Stadj jtoei Slîonatcn toaren fie berlobt.

Senn fic fjatte eë fo gewollt. Unb eineë

Stbcnbë, alê fie in ber Straße fpajicren gin=

gen, in ber fie fidj baê erfte SJiaf getroffen

tjätten, fagte er:

Senfe maf, toas für ein ©lüd, bafj idj

fjier beinen Sdjlüffel gefunben fjabe! Sonft

roäre idj nie mit bir befannt getoorben. ga)

glaube, eê toar ein SStnt bon ber Sorfe=

fjung."

Seftimmt," fagte fic, aber baê Sroï*

ligfte toar..."
38aë benn?"

Safj bu totrflidj geglaubt baft, baß cë

mein Sdjfüffef toar!"
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Oie kerZe wanken
Oie Lei-Ke wanìen, àie I?Iâu8er- 8tur2en. Oie Ler-Ae wanden, I^el8en 8v1ittern,

O, Menden, erbittert nient àein Ner^? Ou aker dau8t àicn in àie !^eit

Ou 2Ìel8t. ninauk in lZiniinel8nönen, Illnà dinàe8t àieti unà sor^t unà 8ena1test,

Oa8 8enieìc8a1 reis8t àien er-äenwär^. ^.18 Kälte e8 àie LwiA^eit.

VerKÌ88 nient, àii- àa8 lVIanI 2u würben,
I^n' 8Ìen àe8 I^even8 rVinàe 8cnâ1t,

ì^Inà àenlc' àran, àa88 8Ìen jeàein iìur^en
Oie laxe, àie inin ^u^e^ânlt!

Wie man sich unmöglich macht

Dr. Streberling ist bei der Frau Vau

Henningeiirode zu Tische geladen.

Berehneste Freundin," sagt er liebeus

würdig, Sie waren ja Wohl gestern im

Theater zur Premiere; wie war es deuu?"

Ach," klagt die Gnädige, ich hatte wieder

so entsetzliches Kopfweh, daß ich nicht

ins Theater gehen konnte ich bin schon

früh zu Bett gegangen."

So, so," meint Dr. Streberling, der

mit seiueu Gedanken schon wieder mal wo

anders ivar war's denn gut besucht?"

».

Eine Bäuerin
kommt in die Sprechstunde des Anwalts.

Ihr Mann betrügt sie, sie will sich scheiden

lassen.

Sie wollen also die Ehe von Tisch und

Bett trennen lassen?" fragt sehr sachlich der

Anwalt.

Nicht doch. Das würde nichts helfen. Er

äße dann voin Herd und schliefe auf dem

Sofa."

Der Komponist
Donnerwetter, riecht es hier bei dir in

der Wohnung!"
Inspiration, lieber Freund. Schreibe

gerade meinen neuen Schlager: Wer hat

den Käse auf die Heizung gesteilt."

8onntaK8k1aKe
eines Ilniunsikalisenen

Tie Blechmusik macht im Duartier
Schon blasend nuu die Runde,

^ch streck' noch kräftig alle Vier
lind freu' mich dieser Stunde.

Tann steh' ich auf, voni Feusterraud
Guck ich drauf iu deu Morgen;
Schon scheucht die Souneustrahlenhand

Die letzten Schattensorgen.

Im blanen Himmelsmeere schwimmt

Ein Flugboot iu die Ferne,

Ter Fink sich eiue Finkin nimmt
Und Meisen schnäbeln gerne.

Borfenster sieht man keine mehr,

Ringsum steht alles offen,

Die Sonne hebt sich mehr und mehr,

Und läßt auf Wärme hoffen.

Und aus den offnen Fenstern quillt
Eiu emsig musiziere»;

Horch, wie Carusos Stimme schwillt

Und lausch' auch deu Klaviereu!

Toch schou braust dir nun in die Quer

Ein Radioverstärker,

Französisch, Englisch, Deutsch und mehr

Fast noch als Feuerwerker!

Ein Oergeler versucht seiu Heil,

Läßt seiue Töne schwirren,

Und Geigenlaute klettern steil

Hinauf um zu verirren.

Sv geht's, bis hinterm Hügelrand,

Der rot in's Blaue zündet,

Tie gute Sonuenstrahienhand

Im Schatten dann verschwindet.

Und warst Tu passiv in dem Spiel
Der Töne und des Tummels.

Bin ich gewiß, deiu Kopf litt viel

^b dieses lauten Rnmmels.

Nur wer den Andern überschrie

Hat hier etwas genossen,

Trum viele hat mit Garantie

Der Sonnentag verdrossen. K D

Der Schlüssel
Von Hasse Aetterström
Aus dem Schwedischen von Zlge ànstrup und Elisabeth Treitel

Er traf sie jeden Morgen um dieselbe Zeit

an derselben Stelle. Er ging ins Geschäft

und sie ins Büro.

Nach einem Monat wollte er sie grüßen,

aber er tat es nicht. Nach zwei Monaten

hatte sie jede Hoffnung auf ihn aufgegeben.

Aber eines Tages, im dritten Monat,

fand er, gerade als er an ihr vorüber war,

einen Schlüssel, der auf der Erde lag. Er

hob ihn auf, steckte ihn in die Tasche, und

nach einer Weile dachte «r:

Tas ist vielleicht ihr Schlüssel. Am Ende

hat sie ihn verloren. Wenn ich ihr morgen

begegne, dann werde ich sie fragen."

Am nächsten Tage, als sie sich trafen, ging

er auf sie zu und sagte:

Verzeihung, ist das vielleicht Ihr
Schlüssel? Ich habe ihn gestern gefunden,

gerade als ich an Ihnen vorüber war."
Sie lächelte erfreut und erwiderte:

Natürlich! Das ist mein Schlüssel! Wie

liebenswürdig! Ich habe ihn schon überall

gesucht! Es ist so ärgerlich, wenn man

Schlüssel verliert!"
Er gab ihr den Schlüssel. Sie dankte, und

sie gingen auseinander.

Nach zwei Monaten waren sie verlobt.

Denn sie hatte es so gewollt. Und eines

Abends, als sie in der Straße spazieren gingen,

in der sie sich das erste Mal getroffen

hatten, sagte er:

Denke mal, was für ein Glück, daß ich

hier deinen Schlüssel gefunden habe! Sonst

wäre ich nie mit dir bekannt geworden. Ich
glaube, es war ein Wink von der

Vorsehung."

Bestimmt," sagte sie, aber das Drolligste

war..."
Was denn?"

Daß du wirklich geglaubt hast, daß es

mein Schlüssel war!"
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